
I
n der Praxis – ausnahmsweise ist hier mal nicht die Arztpraxis 
gemeint – begegnet man o� der lapidaren Aussage, dass eine 

theoretisch fundierte Lösung in der Theorie vielleicht sinnvoll, 
in der Praxis aber zum Scheitern verurteilt sei. Diese Einstel-
lung ist nicht nur hinderlich, sondern auch gefährlich. Denn 
sie setzt eine fast schon übernatürliche Fähigkeit voraus, die 
Zukun� ohne jegliche theoretische Grundlage präzise vorher-
zusagen. Wie sonst soll man beurteilen können, welche Aus-
wirkungen eine Maßnahme unter bestimmten Bedingungen 
tatsächlich haben wird? Es ist entscheidend, die Bedeutung 
von Theorien und theoretisch untermauerten Argumenten 

Nichts ist so praktisch, wie eine  
gute Theorie
Nur ein geringer Teil der Erkenntnisse aus der 
medizinischen Forschung dringt bis in die täg-
lichen Routinen des Gesundheitswesens vor.  
So geht in der Praxis unter Umständen viel Wis-
sen beim Umgang mit dem Patienten verloren. 
Die theorieorientierte Praxis befasst sich daher 
mit der Untersuchung von Methoden zur Integ-
ration von Forschungsergebnissen und evidenz-
basierten Praktiken in die täglichen Routinen. 
Aber ist sie im Versorgungsalltag wirklich wich-
tiger als ihr Gegenstück, die praxisorientierte 
Theorie, um die Qualität der P�ege zu verbes-
sern? Und lässt sich irgendwann die Klu� zwi-
schen theoriebasierter Forschung und Praxis 
schließen?

zu erkennen, da sie die Grundlage für erfolgreiche praktische 
Entscheidungen bilden. Daher darf man solchen Totschlag-
argumenten nicht einfach das Feld überlassen. Und schon 
gar nicht, wenn es um Menschen und deren Gesundheit geht. 
Vor allem in der Medizin ist es wichtig, bei der Versorgung von  
Patienten sowohl theoretisches Wissen als auch praktische 
Anwendungen gleichermaßen mit ein�ießen zu lassen.

Theorieorientierte Praxis
Theorieorientierte Praxis (entfernter auch Implementierungs-
wissenscha�) beschreibt den Ansatz, bei dem theoretisches 
Wissen und wissenscha�liche Erkenntnisse gezielt genutzt 
werden, um praktische Probleme zu lösen und die beru�iche 
Praxis zu verbessern. Durch die Anwendung theoretischer  
Modelle und Konzepte können Ärzte fundierte Entscheidun-
gen tre�en, die auf empirischen Daten und wissenscha�lichen 
Erkenntnissen basieren. Die theorieorientierte Praxis fördert 
die Systematisierung und Standardisierung von Arbeitspro-
zessen, was zu konsistenteren Ergebnissen führt. So können 
standardisierte Protokolle zur Diagnose und Behandlung 
von Krankheiten die Qualität der Versorgung verbessern. Ein 
weiterer Vorteil ist die Förderung von Innovationen, da neue 
wissenscha�liche Erkenntnisse direkt in die Praxis integriert 
werden können.

Praxisorientierte Theorie
Die praxisorientierte Theorie beschreibt den Ansatz, bei dem 
theoretische Modelle und Konzepte aus der Praxis heraus ent-
wickelt werden. Theorien, die aus der Praxis entstehen, sind 
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o� besonders relevant und anwendbar, da sie auf realen Pro-
blemen und Herausforderungen basieren. Praxisorientierte 
Theorien berücksichtigen den spezi�schen Kontext, in dem sie 
entwickelt wurden, und können somit besser auf die besonde-
ren Bedingungen und Anforderungen der Praxis eingehen. So 
können beispielsweise Theorien zur Hautp�ege in unterschied-
lichen Klimazonen entwickelt werden. Darüber hinaus ermög-
licht dieser Ansatz eine kontinuierliche Rückkopplungsschleife 
zwischen Theorie und Praxis, wodurch Theorien ständig weiter- 
entwickelt und an die Praxis angepasst werden können. 

Synergiee�ekte
Durch die Kombination beider Ansätze kann neues Wissen  
generiert und bestehendes Wissen vertie� werden. In der 
Dermatologie können so neue Behandlungsmethoden für 
Hautkrankheiten entwickelt werden, die sowohl theoretisch 
fundiert als auch praktisch erprobt sind.
Die Praxis kann sich schneller an neue theoretische Erkennt-
nisse anpassen, während Theorien �exibler und kontextsen-
sitiver werden. Das kann zu einer besseren Behandlung von 
seltenen Hautkrankheiten führen, bei denen individuelle An-
passungen erforderlich sind.
Ein integrativer Ansatz ermöglicht eine ganzheitliche Be-
trachtung von Problemen, indem sowohl theoretische als 
auch praktische Perspektiven berücksichtigt werden. Das kann 
dabei helfen, umfassende Behandlungspläne zu erstellen, die 
sowohl die physische als auch die psychische Gesundheit der 
Patienten berücksichtigen.

Beispiele aus der Dermatologie
Anwendungsbeispiele �nden sich zahlreiche in der Derma-
tologie. Bei der Behandlung von Psoriasis wird auf Leitlinien  
gesetzt, die auf umfangreichen klinischen Studien (theorie-
orientierte Praxis) basieren. Diese Leitlinien werden konti-

nuierlich angepasst und basierend auf den Erfahrungen von  
Dermatologen und Patientenfeedback (praxisorientierte  
Theorie) weiterentwickelt. Auch die Entwicklung und Imple-
mentierung von teledermatologischen Diensten (theorie-
orientierte Praxis) basieren auf Theorien zur digitalen Ge-
sundheitskommunikation und -technologie. Die praktische 
Anwendung dieser Dienste liefert wiederum wertvolle Daten 
und Erfahrungen, die zur Weiterentwicklung der theoretischen 
Modelle führen (praxisorientierte Theorie). Und nicht zuletzt 
werden Schulungsprogramme zur Hautpflege und Krank-
heitsbewältigung (theorieorientierte Praxis) basierend auf 
theoretischen Modellen der Gesundheitsbildung entwickelt. 
Die Durchführung dieser Programme und das Feedback der 
Patienten führen zur Anpassung und Verbesserung der zu- 
grundeliegenden Theorien (praxisorientierte Theorie).

Theorieorientierte Praxis und praxisorientierte Theorie sind 
essenzielle Ansätze zur Verbesserung der dermatologischen 
Versorgung und eng miteinander verbunden. Durch die Inte-
gration beider Ansätze können sowohl die wissenscha�liche 
Forschung als auch die praktische Anwendung voneinander 
pro�tieren, was letztendlich zum gewünschten Ziel führt: 
einer e�ektiveren und e�zienteren Behandlung von Haut-
krankheiten. Ohne das eine, funktioniert das andere nur 
mäßig. Doch sollte man eines – und folgendes überlesen die 
Theoretiker am besten – im Hinterkopf behalten: Praxis ohne 
Theorie leistet am Patienten immer noch mehr als Theo-
rie ohne Praxis. Und klar ist auch: Eine gewisse Klu� wird es 
in den meisten medizinischen Fragen zwischen Praxis und  
Theorie wohl immer geben. Diese ist bis zu einem gewissen  
Grad sogar wünschenswert, um eine stetige Verbesserung  
und Weiterentwicklung in der 
Versorgung gewährleisten zu 
können.                    M E R L E  T W E S T E N
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